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Alexander Morawietz

Sportselbstverwaltung

1. Einführende Bemerkungen

Der Sport ist ein Bereich innerhalb des politischen Systems der Bundesrepublik Deutsch¬

land, dessen Ausgestaltung grundsätzlich der freien Initiative der Bürger überlassen ist. In

Organisationen, die unabhängig vom Staat sind, verwaltet der Sport sich selbst. Die

wichtigsten Einrichtungen der Sportselbstverwaltung sind der Deutsche Sportbund

(DSB), das Nationale Olympische Komitee (NOK) und die Stiftung Deutsche

Sporthilfe (DSH) (Röthig 1983, S. 357f.).

Nach dem Subsidiaritätsprinzip wird die Öffentliche Sportverwaltung von Bund,
Ländern und Gemeinden immer dort tätig sein, wo die Sportselbstverwaltung aus eigener
finanzieller Kraft ihre Aufgaben nicht allein erfüllen kann. Das Prinzip der Subsidiarität

wird in der Regel nur im fiskalischen Sinn verstanden. Es ist aber ein politisches Prinzip,
welches der Sportselbstverwaltung ihren Handlungsspielraum im freiheitlich-demokrati¬

schen Gemeinwesen der Bundesrepublik Deutschland garantiert (Röthig 1983, S. 393).

2. Strukturierung des Tätigkeitsbereichs

Orientiert an der Struktur, den Zielen und Aufgaben der Sportselbstverwaltung sind nach

dem Stand von 1983 etwa 1,2 Mio. Mitarbeiter in deutlich abgegrenzten Bereichen bei der

Betreuung der im DSB organisierten 18,5 Mio. sporttreibenden Mitglieder tätig.

Formen der Mitarbeit lassen sich mit diesen typischen Tätigkeiten beschreiben:

(1) „Führen und Verwalten" im Rahmen der Organisationsstruktur der Sportvereine, Landessport¬
verbände, Landesfachverbände, Spitzenverbände und des Dachverbandes DSB.

(2) „Anregen, Anleiten und Ausbilden zum Sporthandeln" im Rahmen der Aktionsstruktur des

Freizeit- und Breitensports und des normierten Leistungssports auf der unteren Wettkampf¬
ebene und

(3) „Ausbilden, Vertiefen des norm- und leistungsorientierten Sporthandelns" im Rahmen der

Aktionsstruktur auf regionaler Ebene und des Spitzensports auf nationaler bzw. internationaler

Ebene.

Historisch gesehen sind die oben genannten Tätigkeiten von jeher an das Prinzip der

ehrenamtlichen Mitarbeit gebunden. Wachsende Mitgliederzahlen, die zunehmende

Anzahl der Vereine und Verbände, der Umfang des immer differenzierter werdenden

Sportangebots und die ansteigende Leistungsdichte im Sport erforderten die schrittweise

Einführung der nebenberuflichen (finanziell honorierten) Mitarbeit und der vergleichs¬
weise noch sehr eingeschränkten hauptberuflichen Tätigkeit in der Sportselbstverwaltung.

474 Z.f.Päd. 19. Beiheft



3. Berufsbilder im Tätigkeitsbereich

Die im DSB zusammengeschlossenen Vereine (ca. 60000) und Verbände (ca. 80)
beschäftigten 1983 im Bereich „Führen und Verwalten" etwa 3700 hauptberafliche
Mitarbeiter als Führangs-, Organisations- und Verwaltungskräfte, im Bereich „Anregen,
Anleiten, Ausbilden zum Sporthandeln" etwa 4700 hauptberufliche Sportlehrer und

Trainer.

An dieser Stelle kann das im Hinblick auf die geseUschaftüche Bedeutung des Sports und
der Sportselbstverwaltung auffallende Mißverhältnis zwischen der Gesamtzahl der haupt¬
beruflich Tätigen (ca. 8400) und jener der ehrenamtlich oder nebenberuflich Mitarbeiten¬

den (ca. 1,19 Mio.) nicht diskutiert werden.

3.1. Existierende Berufsbilder

Existierende Berufsbilder in der Sportselbstverwaltung sind durch stark divergierende
AusbUdungs- und Tätigkeitsmerkmale bestimmt. Sie lassen sich nur durch die Zuordnung
möglicher Aufgaben annähernd präzisieren:

3.1.1. Geschäftsführer

Im Bereich „Führen und Verwalten" sind neben dem Namen „Geschäftsführer" Berafsbe-

zeichnungen wie Manager, Sportmanager, Sportdirektor und Organisationsleiter üblich.

Die Ausbildung dieser Führungskräfte ist in der Regel nicht normiert; es lassen sich Ausbildungskom¬
binationen (Mehrfachqualifikationen) nachweisen wie Hochschulstudium (Sport-, Rechts-, Wirt¬

schafts- und Sozialwissenschaften), Verwaltungslehre bzw. kaufmännische Lehre und die Organisa¬
tionsleiterausbildung der Sportselbstverwaltung (Grund- und Aufbaulehrgänge der Landessportver¬
bände, Quaüfikationsseminare der Führungs- und Verwaltungsakademie des DSB).

Neben der Lösung spezieUer Aufgaben des jeweiügen Vereines oder Verbandes nehmen Führungs¬
kräfte übergreifende Aufgaben und Tätigkeiten wahr, die sich folgendermaßen umschreiben lassen:

Zuarbeit und Unterstützung der ehrenamtlichen Führungskräfte, sportpoütisches Handeln im Innen-

und Außenverhältnis, Führen von Mitarbeitern und Personal, Durchführung und Anleitung verwal¬

tungstechnischer Vorgänge, Planung und Organisation von Veranstaltungen, Bearbeitung von

Finanz-, Steuer- und Rechtsangelegenheiten sowie Anwendung von Methoden und Mitteln der

Öffentlichkeitsarbeit.

3.1.2. Sportlehrer

Im Bereich „Anregen, Anleiten, Ausbilden zum Sporthandeln" sind neben Sportlehrern
auch Diplomsportlehrer, Gymnastiklehrer und Freizeitsportleiter tätig.

Die jeweüige Berufsbezeichnung ist in Verbindung zu sehen mit den in verschiedenen Ausbildungen
erworbenen Qualifikationen, wie z.B. Hochschulstudium (Lehramtsstudium Sportwissenschaft,
Diplomsportlehrerstudium), Fachhochschulstudium (Gymnastiklehrerausbüdung, Freizeitsportlei-
terausbüdung) oder AusbUdung durch Landesverbände (Vereinssportlehrer). Unabhängig von

Ausbildungsgängen ist die übergreifende Berufsbezeichnung „Sportlehrer" üblich.

Die Tätigkeiten und Aufgaben der Sportlehrer im Freizeit- und Breitensport sowie im Leistungssport
auf der unteren Wettkampfebene unterscheiden sich trotz unterschiedlicher Lehrerqualifikationen
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nur unwesentlich voneinander. Sie werden u.a. bestimmt durch Planung und Organisation des

Sportbetriebes, Anregen, Anleiten und Ausbilden in der sportartspezifischen und sportartübergrei¬
fenden Sportpraxis mit Gruppen und Mannschaften, sportartspezifische AusbUdung und Leistungs¬
förderung von Einzelsportlern, Gruppen und Mannschaften aufunterem Wettkampfniveau, Planung
und Organisation von Wettkämpfen, Betreuung von Sportsondergruppen (u. a. Rehabilitations-,
Mutter/Kind-, Behindertengruppen) sowie Organisation und Betreuung von Sonderveranstaltungen
(u.a. Gruppenfreizeiten, Volkswandern, Volksläufe, Spieüeste, Ferienbetreuung am Ort).

3.1.3. Trainer

Auch in diesem Berafsfeld sind je nach Qualifikation und sportartspezifischer Tätigkeit

(Vereins- und Verbandsarbeit im Leistungs-/Spitzensport auf regionaler Ebene, nationa¬

ler oder internationaler Ebene) unterschiedliche Berufsbezeichnungen wie Diplomtrai¬
ner, Verbandstrainer und Bundestrainer geläufig.

Trainer erwerben durch ihre AusbUdung in der Regel Mehrfachqualifikationen über ein Hochschul¬

studium (Lehramtsstudium Sportwissenschaft, Diplomsportlehrerstudium), die Ausbildung an der

Trainerakademie des DSB und über die AusbUdung durch Fachverbände (entsprechend dem

Ausbildungsstufenmodell des DSB).

Ihre spezifischen Tätigkeiten und Aufgaben orientieren sich an der Ausbildung und Vertiefung des

norm- und leistungsbezogenen Sporthandelns und werden bestimmt durch sportartbezogene Talent¬

suche
, Talentsicherung und Talentauswahl, sportüche Grundausbüdung und Leistungsförderung von

Einzelsportlern, Gruppen und Mannschaften in emer Sportart sowie zielorientiertes und sachgerech-
tees Trainieren bis zur Höchstleistung.

Die Darstellung existierender Berufsbilder soll nicht abgeschlossen werden, ohne die

erkennbare Bedarfssituation für den Bereich „Führen und Verwalten" in der Sportselbst¬
verwaltung kurz anzudeuten und die mögliche Bedarfsdeckung für den Bereich „Anregen,
Anleiten, Ausbilden zum Sporthandeln" sowie „Ausbilden, Vertiefen des norm- und

leistungsorientierten Sporthandelns" mit Absolventen der herkömmlichen, durch Zusatz¬

qualifikationen ergänzten Hoch- und Fachhochschulausbildung zu betrachten.

In ihren Untersuchungen zur Situation der Sportvereine in der Bundesrepublik Deutschland stellten

Schlagenhauf (1977) und Timm (1979) fest, daß besonders durch die sachliche Überforderung und
zeitliche Überlastung der ehrenamtlichen Führungskräfte in den Vereinen dem stetigen Anwachsen
der Sportbewegung weitgehend Grenzen gesetzt sind.

Auch Dorrwächter (1979) vertritt in seiner Analyse der Probleme des Wachstums der Vereine

diese Auffassung und erweitert sie dahingehend, daß in Zukunft qualifizierte Mitarbeiter für den

Bereich der Sportpraxis weder auf der Ebene der ehrenamtlichen und nebenberuflichen Tätigkeit
noch aufjener der hauptberuflichen Tätigkeit in ausreichender Anzahl zur Verfügung stehen würden.

Diese Jahre zurückliegenden Situationsuntersuchungen bzw. -analysen zeigen bereits

Schwierigkeiten in der Sportselbstverwaltung auf, die heute in verstärkter Form zur

Problemlösung - trotz der Finanzschwäche des Sports und seiner staatlichen und

kommunalen Partner - herausfordern.

Den sportwissenschaftlichen Hochschuleinrichtungen stellt sich im Sinne dieser Heraus¬

forderung die Aufgabe, den Lehramtsstudenten z. B. in Kooperation mit den Sportfach¬
verbänden Wege zum Erwerb von Trainerüzenzen in Sportarten zu erschließen und ihnen

damit Chancen für eine Tätigkeit im außerschulischen Berufsfeld zu eröffnen. (Überle¬
gungen für die zusätzliche Qualifikation von Studenten unter beraflichen Aspekten der

„Freizeit" und „Gesundheit" werden in den Beiträgen von A. Krüger und H. Haag in

diesem Band dargestellt.)

476



Von besonderer Bedeutung für die Weiterentwicklung des Sports wird jedoch die

qualitative Verbesserang der organisationsspezifischen Führung und Verwaltung sein. Als

ein Beitrag zur Lösung dieses Problems bietet sich aus der Sicht der Hochschulen weniger
die teilweise Ergänzung bestehender Studiengänge an; notwendig und anzustreben ist

vielmehr die Entwicklung eines neuen Ausbildungskonzepts, das Studierende für Füh-

rungs- und Verwaltungsaufgaben sowohl in der Sportselbstverwaltung als auch in anderen

Bereichen des Sports vorbereitet und qualifiziert.

4. Anforderungen an und Kompetenzen für neue Berufsbilder

In Anlehnung an die Bedingungsfaktoren, die bei der Entwicklung von Studiengängen für

neue Berufsbilder berücksichtigt werden sollen und die in dem Beitrag von Haag/

Kneyer/Krüger/Morawietz in diesem Band vorgesteUt werden (vgl. S. 487), soU im

folgenden die Konzeption einer an Kompetenzen und Elementen der beraflich offenen

Bildung orientierten Ausbildung zum Berufsbild „Sportmanager" skizzenartig vorgestellt
werden.

4.1. Mögliche Tätigkeiten

- Sportselbstverwaltung (Vereins-, Verbandsarbeit),
- öffentliche Sportverwaltung (Gemeinden, Länder, Bund),
- Sportwirtschaft (Sportartikelindustrie, Sporttourismus),
- kommerzielle Sporteinrichtungen (Sportcenter, Fitneßcenter),
- Medien (Presse, Rundfunk, Femsehen).

4.2. Kompetenzen

Bezogen auf mögliche Tätigkeiten (Aufgaben) sollten z.B. die folgenden Kompetenzen
erworben sein:

- Struktur der Sportorganisation und Sportwirtschaft überschauen und an ihrer Weiter¬

entwicklung mitarbeiten;
- sportpolitisch handeln;
- Aufgaben in Form und Inhalt aus dem BezugsVerhältnis von Sport und Gesellschaft

begründen und bewältigen;
- Führungstechniken anwenden;
- Planung, Organisation und Verwaltung technisch lösen;
- Aufgaben in den Bereichen der Finanzierung, der Steuern und des Rechts selbständig

erledigen oder gezielt anleiten;
- organisations- bzw. betriebsgerechtes Marketing entwickeln.

477



5. Abschließende Bemerkungen

Das vorgestellte Ausbildungsmodeü für das Berafsbild „Sportmanager" kann in der

augenblicklichen Situation der sportwissenschaftlichen Hochschuleinrichtungen und des

Sports in unserer Gesellschaft lediglich als Diskussionsgrundlage verstanden werden.

Seine Realisierung wird einerseits abhängig sein von einer Reihe bildungs- und hochschul-

pohtischer Entscheidungen und andererseits bestimmt sein von den Ergebnissen sorgfältig
durchgeführter Arbeitmarktanalysen.

Von den am Sport interessierten Studierenden würde ein innovativer und berafsfelderwei-

ternder Studiengang sicherlich angenommen werden.
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